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Landquart

Roter Platz dient SP und Grünen als Wahlkampf-Bühne
Am Samstag vor einer Woche 
haben Regierungsrat Peter 
Peyer und die Grossratskan-
didatinnen und -kandidaten 
der SP und der Grünen der 
Wahlkreise Maienfeld und 
Fünf Dörfer mit Schwung, 
Fantasie und Musik ihre Kam-
pagne für die Wahl des Gross-
rats und der Regierung am  
15. Mai eröffnet. Hier eine Mo-
mentaufnahme der Wahl-
kampftour mit Postauto und 
Velo aus Landquart.

Um 9.45 Uhr ging die Wahlkampf-
tour der SP und der Grünen zu-
sammen mit Regierungsrat Peter 
Peyer in Fläsch los. Dann führte 
diese über Maienfeld, Jenins und 
Malans nach Landquart. Getreu 
ihrem Wahlkampf-Slogan «Für 
Klima und Fortschritt» reiste die 
Entourage mit Velo oder Postauto 
von Ort zu Ort, immer in Beglei-
tung der legendären «Bandella 
del Sole», eine politisch wie mu-
sikalisch gleichermassen enga-
gierte Truppe von Musikantinnen 
und Musikanten aus der halben 
Schweiz – einer von ihnen: Köbi 
Gantenbein, seines Zeichens Jour-
nalist, Verleger der Zeitschrift 
«Hochparterre» und seit diesem 
Jahr SP-Grossratskandidat des 
Kreises Maienfelds. Er, der, wie er 
selber sagt, als zukünftiger Gross-
rat Landschafts- und Kulturpolitik 
ins Parlament tragen will. «Und 
politischen Entscheiden für schö-
ne Landschaften, für Baukultur 
und für gute Raumplanung helfen 
– mit meinem Wissen und meiner 
Fantasie.» Er war es dann auch, 
der als erster das Wort an die an-
wesenden Landquarterinnen und 
Landquarter richtete und damit 

die Kampagne auf dem roten Platz 
in Landquart eröffnete.
Vor der Rede von Regierungsrat 
Peter Peyer spielte die «Bandella 
del Sole» aus traurigem Anlass, 
dem russischen Überfall auf die 
Ukraine, das Klezmer-Musikstück 
«Odessa Bulgar». Köbi Ganten-
bein kündete es als ein Lied aus der 
jüdischen Lebenswelt und Kultur 
der Ukraine an, welche die Nazis 
vernichtet haben. Dort auf dem 
roten Platz stehend und der Musik 
lauschend, wurde man sich auf 
einen Schlag der immensen Be-
deutung von Demokratie, Rechts-
staatlichkeit und Grundrechten 
gewahr – wie zerbrechlich die De-
mokratie ist und wie wichtig es ist, 
sich dafür stark zu machen und 
allenfalls wie die Ukrainerinnen 
und Ukrainer dafür sein Leben zu 
geben.

Gerechte Wahlen
Peter Peyers Rede war kurz und 
prägnant. Er, der selbst in der Re-
gion Landquart-Igis aufgewach-
sen ist, erzählte zum Einstieg wie 
Landquart, das Tor zu Graubün-
den, wie er es nannte, entstan-
den war und fasste die bauliche 
Geschichte rund um den roten 
Platz zusammen. Er betonte, dass 
er zusammen mit den anwesen-
den Grossratskandidatinnen und  
-kandidaten der SP und der Grü-
nen an den ersten, gerechten 
– aufgrund des Proporzsystems 
– durchgeführten Wahlen im 
Kanton antrete, um Graubünden 
fortschrittlicher, sozialer und 
ökologischer zu machen. Ziel sei 
es unter anderem, dass der Kan-
ton im Klimaschutz vorangehe 
und der Natur sorge trage, in dem 
sich dieser dafür einsetze, dass 

umweltschonender und famili-
enfreundlicher gebaut werde und 
weniger «Unorte» kreiert wür-
den. «Es ist mir bewusst, dass wir 
vor grossen Herausforderungen 
stehen. Doch ich bin mir auch si-
cher, dass diese mit den richtigen 
Voraussetzungen gut bewältigt 
werden können», sagte Peyer am 
Schluss seiner Rede. 
Die «Bandella del Sole» spielte er-
neut auf. Dieses Mal ertönte das 
italienische Lied «Se otto ore – 
Macchinista», das im 19. Jahrhun-
dert die Hymne der streikenden 
Lokführer in Italien war, die für 
Freiheit, Gleichheit und Solidari-
tät gekämpft und den Achtstun-
dentag erfolgreich durchgesetzt 
haben.

Demokratie für alle
Danach ging das Wort an den 
Landquarter Simon Stieger, Lok-
führer bei der RhB, Mitglied der 
Bündner SP-Geschäftsleitung, 
bisheriger Grossrat-Stellvertreter 
Fünf Dörfer und neuer Grossrats-
kandidat. Auch er brachte es in sei-
ner Rede ohne grosse Umschweife 
auf den Punkt, wofür er sich als 
zukünftiger Grossrat Kreis Fünf 
Dörfer einsetzen will. «Wer nach 
Graubünden oder in die Natur 
will, kommt an der Region Land-
quart, die einerseits Reiseknoten-
punkt und andererseits der grösste 
Wirtschaftsraum im Kanton ist, 
nicht vorbei», sagte Simon Stie-
ger, dessen Motto «Miteinander 
statt gegeneinander für eine Wirt-
schaft, die den Menschen dient 
und nicht umgekehrt» lautet. Als 

zukünftiger Grossrat werde er sich 
dafür einsetzen, dass von dem 
enormen wirtschaftlichen Po-
tenzial der Region Landquart die 
gesamte Bevölkerung profitieren 
könne und nicht nur einige weni-
ge. «Wir brauchen bessere Löhne 
und Arbeitsbedingungen, die Ren-
ten müssen mit den steigenden 
Lebenshaltungskosten mithalten, 
und es braucht mehr bezahlbaren 
Wohnraum und Kinderbetreu-
ung für alle», zählte er auf. Auch 
müsse die Wirtschaft so schnell 
als möglich klimaneutral werden. 
«Deshalb ist es nötig, dass wir bei-
spielsweise bei der erneuerbaren 
Energieproduktion innovative 
Projekte vorantreiben, die nach-
haltig und zukunftsträchtig für 
alle sind, wie beispielsweise Wind-
anlagen in unserem Föhntal oder 
das Chlus-Wasserkraftwerk. 
Zum Abschluss spielte die «Ban-
della del Sole» den italienischen 
Gassenhauer «Bella ciao». Dieses 
berühmte Volkslied sangen die 
Partisanen als sie sich aufmachten 
zum Widerstand gegen die Na-
zis und Faschisten, die Italien im 
Zweiten Weltkrieg besetzt hatten. 
Dann ging es für die Wahlkampf-
rednerinnen und -redner mit En-
tourage ins Restaurant «Binari» 
am Landquarter roten Platz. Dort 
wurden sie alle von Wirtin Dorli 
Gauderon und ihrem Team mit 
Pizzoccheri verköstigt. Frisch ge-
stärkt gings am frühen Nachmit-
tag mit der Wahlkampftour von 
Landquart nach Igis und Zizers 
über Untervaz bis nach Trimmis 
weiter.

Regierungsrat Peter Peyer: «Ich stelle mich der Wiederwahl,  
um weiterzuarbeiten. Damit unser Kanton in der Klimarettung  
mit Pioniergeist vorangeht.»

Die «Bandella der Sole» mit Köbi Gantenbein (l.) spielte ein paar Stücke 
aus ihrem Programm «Vom Balkan ins Prättigau». 
� Fotos: Ladina Steinmann/Film: zVg
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«Für alle statt für wenige»
Weitere Redner:innen auf der 
Wahlkampftour von Fläsch bis 
Trimmis waren – für den Wahl-
kreis Maienfeld: Patricia Hermle, 
Malans: «Mit Bildung Zukunft ge-
stalten. Für alle eine gerechte Ge-
sellschaft verwirklichen.» Heinz 
Kunz, Fläsch: «Engagierte, kluge 
Politik für heute und morgen.» 
Kaspar Schuler, Malans: «Für einen 
Alpenraum voller Entwicklung 
und Zusammenhalt.» Carolina 
Rusch Nigg, Malans: «Klimaver-
nunft dank regionaler Kreisläufe.» 
Für den Wahlkreis Fünf Dörfer: Erika 
Cahenzli-Philipp, Untervaz: «Mit-
einander für mehr Zusammenhalt 
und Dialog, für Chancengleich-
heit und echten Klimaschutz.» 
Aneta Wioletta Karstens, Land-
quart: «Mit Mut und frischem 
Wind für Menschlichkeit, gegen 

Diskriminierung und gegen Un-
gerechtigkeit!» Teodoro Crameri, 
Igis: «Grüne Graubünden für eine 
nachhaltige und visionäre Ent-
wicklung, damit ‹Grün›bünden 
bis 2030 erdöllos wird.» Tobias 
Rettich, Untervaz: «Für vier weite-
re Jahre Engagement für unseren 
Kanton mit Herzblut, aus Über-
zeugung!» Bettina Hoch, Unter-
vaz: «Empathisch, echt, ehrlich. 
Meine 3-E-Regel.» Dominik Zin-
del, Igis: «Engagiert für einen sozi-
alen, fairen und ökologischen, gut 
mit ÖV erfahrbaren Kanton Grau-
bünden.» Helena Coiro Schwarz, 
Igis: «Nur gemeinsam können Lö-
sungen und Perspektiven für alle 
geschaffen werden.» Dominique 
Meier, Landquart: «Nur zusam-
men können wir uns eine Zukunft 
aufbauen in der jeder glücklich 
wird.» Damiano Capelli, Igis: «So-

Grossrats-Kandidat Simon Stieger, Kreis Fünf Dörfer: «Die Wirtschaft 
muss wieder mehr uns allen zugutekommen, das heisst bessere Löhne 
und Anstellungsbedingungen.»

zialismus zu unseren Lebzeiten!» 
und Arne Hegland, Igis: «Für mich 
stimmt der SP-Slogan ‹Für alle 

statt für wenige› nach wie vor zu 
100 Prozent.» �(Ladina Steinmann)

SP Prättigau

Jahresversammlung im Zeichen der Wahlen
Am 9. März 2022 haben sich 
Mitglieder der SP Prättigau  
zu ihrer Jahresversammlung 
in Klosters getroffen.  
Hauptthema des Abends: die  
Wahlen.

Sie kamen angereist aus allen Tei-
len des Prättigaus, die Mitglieder 
der SP. Unter ihnen fünf Kandi-
datinnen und Kandidaten der 
Liste SP und Grüne für die Wah-
len in den Grossen Rat im Mai. 

Anwesend waren auch die drei 
ehemaligen Mitglieder des Gros-
sen Rates aus dem Prättigau: Die 
beiden Schierser Gery Ochsner 
(1991–1994) und Christoph Jaag 
(2003–2018) sowie der Klosterser 
Jöri Schwärzel (2018–2022), der 
vor kurzem aus gesundheitlichen 
Gründen sein Mandat niederlegen 
und seine Kandidatur zurückzie-
hen musste. 

Freundliches Klima  
in der Gesellschaft
Erfreulicherweise darf die SP ge-
meinsam mit den Grünen zum 
ersten Mal im ganzen Prättigau 
gleich mit fünf Frauen und fünf 
Männern antreten. Und mit dem 
neuen Wahlsystem ergeben sich 
in den sechs Wahlkreisen völlig 
neue Konstellationen, was eine 
Prognose recht schwierig macht. 
Entscheidend für einen Wahl-
erfolg der Liste SP und Grüne 
werden jedoch in erster Linie die 

Inhalte sein, mit denen sich die 
Kandidierenden befassen und für 
die sie sich einsetzen werden.
Genau diese Inhalte hatte zwei 
Wochen zuvor eine Gruppe von 
Mitgliedern und Kandidieren-
den in einem Workshop erarbei-
tet, ausgehend vom Wahlslogan 
«Für Klima und Fortschritt». In 
Themen wie Bildung und Jugend-
arbeit, Kinderbetreuung, Kultur 
oder die gerechtere Verteilung 
von Förder- respektive Steuergel-
dern sowie Kreislaufwirtschaft 
werden die Kandidierenden sich 
im Wahlkampf, aber auch in der 
Zeit danach engagieren. Einset-
zen wollen sie sich zudem für ein 
allgemein wieder freundlicheres 
Klima in der Gesellschaft. 
Als ersten Schritt laden deshalb SP 
und Grüne am 24. April zu einem 
musikalischen Wahlhengert mit 
dem Trio Schilter ein. Weitere In-
formationen dazu folgen. 
� (Pressedienst)

«Für Klima und Fortschritt»: Kandidierende und Mitglieder der SP und 
Grünen. � Foto: zVg

Landquart

Falschfahrer nach 45 km gestoppt
Am Sonntagmorgen ist ein 
Automobilist auf der Auto-
bahn während 45 Kilometern 
auf der falschen Autobahn-
spur gefahren. Der Lenker 
konnte vor Landquart ange-
halten werden, wie die Kan-
tonspolizei schreibt.

Um 6 Uhr morgens fuhr ein 27-jäh-
riger Fahrzeugführer in Niederur-
nen, entgegen seiner Absicht nach 
Schänis zu gelangen, auf die Nord-
spur der Autobahn A3 ein. An-
schliessend führte seine Fahrt als 
sogenannter Geisterfahrer in Rich-
tung Süden weiter, durch diver-

se Tunnels entlang der gesamten 
Walenseestrecke bis nach Sargans. 
Dort verblieb er auf der gewählten, 
jedoch falschen Fahrspur. Mitt-
lerweile sich auf der Autobahn 
A13 befindend, setzte er auf der 
Nordspur die Falschfahrt fort und 
konnte durch eine Patrouille der 

Kantonspolizei Graubünden mit 
Unterstützung von zwei Streifen-
wagenbesatzungen der Kantons-
polizei St. Gallen vor Landquart 
angehalten werden. Beim Lenker 
wurde eine Blut- und Urinprobe 
durchgeführt und der Führer-
schein abgenommen. � (kapo)


